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Mit Selbstbewusstsein die Kräfte bündeln

Mehr als 500.000 Menschen le-
ben in der Westpfalz, auf einer
Fläche, die größer ist als das
Saarland. Die Region umfasst
das Pfälzer Bergland mit dem
höchsten Berg der Pfalz, dem
Donnersberg, die Stadt Kai-
serslautern und ihr Umland,
die Westricher Moorniede-
rung und die Sickinger Höhe
im Westen bis nach Zweibrü-
cken und Pirmasens im Süden,
sowie den westlichen Teil des
Pfälzerwaldes.

Ausgedehnte Wälder, sanfte
Hügel und rote Felsen prägen
das Bild der Region. Jeder kennt
den Pfälzerwald, das größte zu-
sammenhängende Waldgebiet
Deutschlands – ein einzigarti-
ges Stück Natur und touristi-
sches Highlight der Region. Und
immer noch ist der 1. FC Kai-
serslautern das wichtigste Iden-
tifikationsmerkmal. Die West-
pfalz bietet aber – zum Glück –
weit mehr als nur schöne Land-
schaften und den FCK.
Mehr als 500.000 Menschen le-
ben in der Westpfalz, auf einer
Fläche, die größer ist als das
Saarland. Die Region umfasst
das Pfälzer Bergland mit dem
höchsten Berg der Pfalz, dem
Donnersberg, die Stadt Kaisers-
lautern und ihr Umland, die
Westricher Moorniederung und
die Sickinger Höhe im Westen
bis nach Zweibrücken und Pir-
masens im Süden, sowie den
westlichen Teil des Pfälzerwal-
des.

Diese Sonderbeilage gibt Einblick in die Aktivitäten des Vereins ZukunftsRegion Westpfalz (ZRW) und bietet viele
Informationen zur Region. Aktuell zählt die ZRW 396 Mitglieder. Darunter sind sowohl Unternehmen sowie Vertreter aus
Wissenschaft und Bildung als auch Institutionen, Vereine, Verbände, Gebietskörperschaften und Privatpersonen.

Die Westpfalz hat sich in den
vergangenen Jahren erfolgreich
zu einer Region gewandelt, die
nicht nur Vorreiter im Bereich
Digitalisierung sowie wichtiger
Hochschul- und Forschungs-
standort ist, sondern auch
IT/Software-Experten und zahl-
reiche erfolgreiche, internatio-
nal vernetzte mittelständische
Unternehmen mit besonderen
Kompetenzen im Bereich Ma-
schinenbau und Automotive be-
heimatet. Besonders das Ober-
zentrum Kaiserslautern erlebte
in den vergangenen Jahren ei-
nen sichtbaren Aufschwung,
der sich im Bevölkerungs-
wachstum über die „magische“
100.000-Einwohner-Marke
hinaus zeigte. Der Großstadt-
status gibt der Stadt neues
Selbstbewusstsein.

Gleichzeitig gibt es viel zu
tun, sowohl in den größeren
Städten, als auch in den ländli-
chen Teilen der Region, die zu-
nehmend mit Abwanderung zu
kämpfen haben. Besonders das
Thema Fachkräftesicherung
entwickelt sich zu einer immer
größeren Herausforderung.

Im Jahr 2012 hat sich der Ver-
ein ZukunftsRegion Westpfalz
(ZRW) gegründet, um die Kräfte
innerhalb der Westpfalz zu
bündeln, damit diese auch in
Zukunft für alle Menschen und
Unternehmen attraktiv bleibt.

Die vorliegende Sonderbeila-
ge gibt einen Einblick in die Ak-
tivitäten der ZRW sowie ihrer
Mitglieder und informiert dar-

über, was sich in der Region be-
wegt.

Dabei reicht das Themen-
spektrum diesmal von der hie-
sigen Wissenschaft über die Se-
rie „Wirtschaftstreff“, mehrere
Beiträge zu Outdooraktivitäten
im Pfälzerwald und eine Ausbil-
dungsmesse bis hin zu zahlrei-
chen Porträts neuer Vereins-
mitglieder der „ZukunftsRegion
Westpfalz“.

INFO: ZRW-NEWSLETTER
Wer den Newsletter des Vereins Zu-
kunftsRegion Westpfalz (ZRW)
abonnieren möchte, kann sich auf
der Startseite der Internetseite
www.zukunftsregion-westpfalz.de
dafür eintragen oder aber auch
formlos die entsprechende Bitte an
die E-Mail-Adresse info@zukunfts
region-westpfalz.de senden.
Der Newsletter erscheint monatlich,

der nächste am 3. Mai. Mit dem
Newsletter erhalten die Abonnen-
ten die neuesten Informationen zu
den Projekten und Veranstaltungen
sowie weitere Nachrichten aus dem
Verein und zu wichtigen Entwick-
lungen in der Region Westpfalz.

ZRW-Mitglieder können über die-
sen Kanal zudem über eigene Akti-
vitäten und Veranstaltungen infor-
mieren.

HINWEIS

Das Poster auf der Titelseite so-
wie alle anderen Motive (links)
können kostenlos in der ZRW-
Geschäftsstelle, in der Bahnhof-
straße 26-28, Kaiserslautern,
abgeholt oder auf Wunsch per
Post versendet werden.

Poster bestellen
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Neugier und Interesse wecken

MINT-Bildung ist für die ZRW
kein neues Thema. Seit sieben
Jahren engagiert sich der Verein
auf diesem Gebiet. Mit einer An-
schubförderung der Körber-
Stiftung in Höhe von 30.000 Eu-
ro konnten von 2016 bis 2019
erste Projekte umgesetzt wer-
den. Zwei Jahre später wurden
Fördermittel des Bundes in Hö-
he von 400.000 Euro bewilligt,
die über drei Jahre hinweg aus-
gezahlt werden. Als Partner der
MINT-Region Westpfalz sind die
Rheinland-pfälzische Techni-
sche Universität mit dem ange-
gliederten Ada-Lovelace-Pro-
jekt und die Hochschule Kai-
serslautern, der Internationale
Bund Südwest für Bildung und
soziale Dienste sowie das Natur-
wissenschafts- und Technikmu-
seum Dynamikum in Pirmasens
mit im Boot.

Im Dynamikum fand am 14.
Februar auch die Auftaktveran-
staltung mit über 100 Teilneh-
menden statt. Zu Gast waren

Mehr MINT-Angebote für Kinder und Jugendliche – ZRW ist Projektkoordinatorin der MINT-Region Westpfalz

Akteure aus Wirtschaft, Wis-
senschaft, Verwaltung und
schulischer sowie außerschuli-
scher Bildung. Eröffnet wurde
die Veranstaltung durch den
Pirmasenser Oberbürgermeis-
ter Markus Zwick. Auch Mario
Brandenburg, parlamentari-
scher Staatssekretär im Bundes-
ministerium für Bildung und
Forschung, war zu diesem An-
lass angereist und überreichte
die Förderurkunden. Neben ei-
nem Einblick in den aktuellen
Sachstand, bot die Veranstal-
tung ausreichend Gelegenheit
zum Austausch und zur Vernet-
zung.

Ziel der MINT-Region ist, au-
ßerschulische Angebote für Kin-
der und Jugendliche auszubau-
en. Zum Beispiel mit dem soge-
nannten „Makerspace“, wie er
derzeit im Dynamikum ent-
steht. „Das ist ein Ort, an dem
sich Kinder und Jugendliche frei
mit MINT-Themen beschäfti-
gen, tüfteln und werken kön-

nen. Workshops zu verschiede-
nen Themen werden angeboten,
in denen beispielsweise neue
Technologien wie der 3D-Druck
ausprobiert werden können“,
erläutert Katharina Weisel,
Netzwerkkoordinatorin der
MINT-Region Westpfalz.

Weitere zentrale MINT-Erleb-
nisorte sollen in der Westpfalz
entstehen und zu Anlaufstellen
für Kinder und Jugendliche wer-
den. In Zweibrücken engagiert
sich die Jugendbibliothek be-

D ie Abkürzung MINT steht für die Fächer Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften und Technik. Sie gelten
als Schlüsselkompetenzen in der Berufswelt von heute
und morgen. Der Verein ZukunftsRegion Westpfalz

(ZRW) ist Projektkoordinator der MINT-Region Westpfalz, der
mit Unterstützung von Fördergeldern Projekte auf den Weg ge-
bracht hat und bringt, um Kinder und Jugendliche für diese The-
men zu begeistern.

reits stark für MINT-Bildung. So
finden am MI(N)TTwoch regel-
mäßig Workshops zum gemein-
samen Experimentieren und
Rätseln statt. Im Kompetenz-
zentrum auf dem Gelände der
Gartenschau (ehemalige Blu-
menhalle) in Kaiserslautern
wird am Samstag, 22. April ein
erster MINT-Workshop angebo-
ten, bei dem Jugendliche einen
Einparksensor nachbauen und
programmieren. Weitere Work-
shops folgen, sowohl an den

MINT-Erlebnisorten als auch
dort, wo Jugendliche bereits an-
zutreffen sind. Im Jugendhaus
ONE in Pirmasens beispielswei-
se wird eine wöchentliche
MINT-AG angeboten.

Ebenfalls in dem Kompetenz-
zentrum der Gartenschau findet
am 8. und 9. September die
MI(N)Tmachwelt statt, die sich
bereits zum dritten Mal jährt.
Neu in diesem Jahr ist ein Pro-
gramm speziell für Schülerin-
nen und Schüler. Am Freitag,
den 8. September können sie in
Workshops selbst aktiv werden
und erhalten zudem einen Ein-
blick in die vielfältigen Berufe
und Studiengänge im MINT-Be-
reich. Eingeladen sind diejeni-
gen, die nach den Sommerferien
die Klassenstufen 8 bis 13 besu-
chen, eine Anmeldung ist erfor-
derlich.

Am Samstag, den 9. Septem-
ber öffnet die MI(N)Tmachwelt
für Kinder von 4 bis 14 Jahren.
An MI(N)Tmachständen kön-
nen Kinder spielerisch MINT-
Phänomene entdecken und er-
forschen. Die Veranstaltung ist
offen zugänglich für Garten-
schaubesuchende, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. |lmo

INFO UND TERMINE
www.westpfalz.de/mint-region
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Wollen Kinder und Jugendliche für die Zukunft fit machen: Die
Akteure der MINT-Region Westpfalz und Gäste bei der Auftakt-
veranstaltung im Dynamikum Pirmasens FOTO: PHILIPP MARKGRAF/GRATIS



„Es ist beeindruckend, was entstanden ist“

Herr Schmidt, wie bedeutsam ist
die Hochschule für die Zukunfts-
Region Westpfalz?
Vorab sehe ich das tatsächlich
wechselseitig. Die ZRW hat
auch eine große Bedeutung für
uns und umgekehrt. Das verbin-
dende Element ist das Interesse,
die Region, die Westpfalz, vo-
ranzubringen. Das ist natürlich
komplementär zur Hochschule
mit ihren drei Standorten in der
Westpfalz. Das unterstreicht
unseren Fokus, die Westpfalz
als Lebensort, als Standort und
möglichen Arbeitsort in ein gu-
tes Licht zu rücken.

Wie sieht diese Arbeit aus?
Wir müssen die Vorteile der
Westpfalz herausstellen, das
macht die ZRW schon sehr gut.
Sie ist für uns auch eine Brücke
in die Wirtschaft und macht
hierbei auch ein attraktives
Standortmarketing für die Regi-
on. Wir profitieren klar davon,
dass die Wahrnehmung der

Gespräch mit Hochschulpräsident Hans-Joachim Schmidt über die Bedeutung der Hochschulen für die Region

Westpfalz positiv in der Öffent-
lichkeit und auch bei Studienin-
teressierten ist. Gleiches gilt
auch bei Fachkräften.

Und die Arbeit der SIAK?
Genau diese Ergebnisse werden
durch die Arbeit der SIAK er-
gänzt. Darin sind – wie auch bei
der ZRW – sowohl die TU als
auch die Hochschule vertreten
und somit werden auch die
Wissenschaft als auch Innova-
tionen eingeschlossen. ZRW
und SIAK kooperieren vor allem
beim gemeinsamen Ziel, wahr-
genommen zu werden. Und das
ist mit Blick auf die anderen Re-
gionen in Deutschland gar nicht
so einfach.

Die Westpfalz wird gerne als be-
nachteiligte Region dargestellt.
Wie sehen Sie das?
Es ist richtig, dass es diese
Wahrnehmung gibt, gleichzei-
tig ist sie völlig falsch. Blicken
Sie doch mal auf den vollzoge-

nen Strukturwandel in dieser
Region. Der ist weg von einem
rein produktionsorientierten
hin zu einem Standort der Tech-
nologie und Wissenschaft ge-
lungen. Es ist beeindruckend,
was an der TU und den ganzen
Instituten entstanden ist. Das
Manko ist aber, wie Sie sagen,
dass unsere Region immer noch
nicht als Hoch-Technologie-
standort angesehen wird. Das

D ie Kaiserslauterer Hochschule steht zentral für die Zu-
kunftsRegion Westpfalz (ZRW). Gleichzeitig wird mit der
„Science and Innovation Alliance“ (kurz: SIAK) zusam-
mengearbeitet, um die Region weiter voranzubringen.

Hochschulpräsident Hans-Joachim Schmidt nennt konkrete
Beispiele.

gilt auch für Zweibrücken und
Pirmasens.

Aber warum dieses Image?
Manchmal liegt es glaube ich an
uns selbst, dass wir uns als Regi-
on zu klein machen und nicht
entsprechend selbstbewusst
darstellen. Das muss uns besser
gelingen. Ich habe lange Zeit in
Bayern gelebt, die haben dort
kein Problem, sich selbst gut

darzustellen.

Die Aufgabe jetzt ist also, das
Westpfalz-Image aufzubessern?
Ja. Das ist die Aufgabe. Wir müs-
sen das, was wir tun und noch
leisten werden, in die Köpfe der
Menschen bringen. Wir brau-
chen auch für Studieninteres-
sierte das Image, dass man in
der Westpfalz auch wunder-
schön leben und einen guten Ar-
beitsplatz finden kann. Und un-
ter uns: Das sagt einer, der aus
dem Saarland stammt, seit Jah-
ren hier lebt und eine glühende
Affinität zu der Region hat.

Wie geht es sonst noch weiter?
Für mich ist der Strukturwandel
noch nicht abgeschlossen, wir
müssen weiter unsere Stärken
ausbauen.

Hierbei nenne ich mal die
Stichworte Biotechnologie, Ge-
sundheitswissenschaften und
Informatik. Neu kommt dann
noch das Thema Elektromobili-
tät. Wichtig ist es, in der Region
auch Unternehmen zu gründen
und somit Arbeitsplätze zu
schaffen. Dabei werden dann
die Innovationen aus der Wis-
senschaft in die Unternehmen
gebracht. |phkr

Action und Mitmachangebote
Lust auf eine Ausbildung im
Handwerk will die Messe „Kick
’n Future Kaiserslautern“ am
Samstag, 1. Juli, von 11 bis 16
Uhr im Sportpark Rote Teufel
in Mehlingen-Fröhnerhof ma-
chen. Dahinter stehen die IKK
Südwest, der Verein Zukunfts-
Region Westpfalz (ZRW) und
weitere Partner.

Die Messe richtet sich an Schü-
ler und Jugendliche aus der
Westpfalz. Etwa 70 weiterfüh-
rende Schulen seien informiert
worden, sagt Olaf Schlösser von
der IKK Südwest. Auf dem Ge-
lände präsentieren sich Hand-
werksbetriebe aus der Region
mit vielerlei Mitmachangebo-
ten.

Mehrere erlebnisreiche Ak-
tionen stehen auf dem Pro-
gramm. Besucher können zum
Beispiel einen Parcours im Jung-
heizer-Truck bewältigen, um
mit einer Fahrt im Rennsimula-
tor belohnt zu werden. Beim
Talk auf der Bühne räumen Ver-
treter aus Politik und Handwerk,
Content Creatorin Sandra Hunke
sowie Bundestagsabgeordneter
Matthias Mieves mit Klischees
über das Handwerk auf. Außer-
dem geht die Messe einher mit
einem Handwerker-Cup, bei
dem 16 Teams gegeneinander
antreten.

Ausbildungsmesse „Kick ’n Future Kaiserslautern“

Für Besucher wird ein kosten-
loser Busshuttle der Stadtwerke
Kaiserslautern im halbstündi-
gen Takt zwischen Hauptbahn-
hof, Messeplatz und Fröhnerhof
angeboten.

Weitere Messen sind die
Fachazubi Ausbildungs- und
Jobmesse in Pirmasens am 27.
April, die Ausbildungsbörse
„Mit Doppelpass zum Ausbil-
dungsplatz“ am 5. Juli in Kai-
serslautern und die Zweibrü-
cker Ausbildungsmesse am 19.
September. |lmo

Kohlendioxidreduktion als Zukunftsthema
Das Konzept ist bewährt, der
Name noch recht neu: Beim
zweiten Wirtschaftstreff West-
pfalz am 30. März luden der
Verein ZukunftsRegion West-
pfalz (ZRW) und die Industrie-
und Handelskammer Pfalz zu
einem Besuch des Unterneh-
mens Corning in Kaiserslau-
tern ein. Etwa 60 Gäste waren
dieser Einladung gefolgt.

Kaiserslauterns Oberbürger-
meister Klaus Weichel eröffnete
die Veranstaltung und ging in
seiner Ansprache auf die aus sei-
ner Sicht fehlenden Gewerbeflä-
chen der Stadt ein. Es habe poli-
tische Widerstände gegen die
Ausweisung neuer Gewerbeflä-

Zweiter Wirtschaftstreff führt ins Corning-Werk in Kaiserslautern
chen und die Gründung eines
Zweckverbandes für das Gewer-
bemanagement gegeben.

Gleichzeitig habe man die An-
siedlung hochinteressanter Un-
ternehmen aufgrund dessen ab-
sagen müssen. Weichel ging
auch darauf ein, dass die Ar-
beitslosenzahl in den vergange-
nen Jahren dank einer positiven
wirtschaftlichen Entwicklung
mit größeren Betriebserweite-
rungen gesunken sei, allerdings
verspiele man aktuell Zukunfts-
chancen für die Region.

Anschließend gab Thomas
Neuberger, Werksleiter am
Standort Kaiserslautern, einen
Überblick über die Produktions-
und Innovationsgeschichte des

US-amerikanischen Konzerns
mit weltweit circa 58.000 Mitar-
beitern, der am Standort Kai-
serslautern Keramiksubstrate
und Hochleistungsfilter für die
Abgasnachbehandlung im Au-
tomobilbereich produziert.

Geschäftsführer Klaus Well-
stein bezog sich in seinem Im-
pulsvortrag auf das Ende der
Produktion von Verbrennungs-
motoren in Europa bis 2035 so-
wie die steigenden Energiekos-
ten. Trotz der aktuellen Heraus-
forderungen machte er klar,
dass 2035 nicht das Ende des
Werks in Kaiserslautern sein
werde. Es werden innovative Al-
ternativen gesucht, wie Kohlen-
dioxid reduziert und aus der At-
mosphäre herausgeholt werden
könne. In Kaiserslautern sei be-
reits eine Testproduktion er-
folgt. „Das ist ein Zukunftsthe-
ma, um diesen Standort zu si-
chern“, meint Arne Schwöbel
von der ZRW.

Bei den sich anschließenden
Betriebsführungen konnten die
Anwesenden Eindrücke sam-
meln und hatten später die Ge-
legenheit, sich kennenzulernen,
Kontakte zu knüpfen und sich
auszutauschen.

Der nächste Wirtschaftstreff
wird am 16. November zu einem
Unternehmen in Münchwei-
ler/Rodalb führen. |lmo
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Hochschulpräsident Hans-Joachim Schmidt FOTO: HOCHSCHULE/GRATIS

Wirbt für eine Ausbildung im
Handwerk: die Messe „Kick ’n
Future“ PLAKAT: IKK SW/GRATIS

Informative Vorträge: Die Teilnehmer des zweiten Wirtschafts-
treffs lernten die Corning GmbH kennen FOTO: SEBASTIAN BUSER/GRATIS
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Starke Wurzeln, neue Wege
Zu den vielen Projekten, die
der Geschäftsführer Dr. Hans-
Günther Clev mit dem Team
des Vereins ZukunftsRegion
Westpfalz ins Leben gerufen
hat, gehört eine Kampagne
mit zum Teil riesigen Printmo-
tiven, die seit eineinhalb Jah-
ren für den Standort Westpfalz
werben - von Karlsruhe über
Frankfurt bis Köln. An Bahn-
höfen und Bushaltestellen, auf
Lastwagen und Bussen sind
Motive der Westpfalz zu be-

Die Westpfalz sichtbarer machen
wundern.

Die beiden Kaiserslauterer
Agenturen Antares und HCP
Grauwild, letztere entwickelte
das Motto „starke Wurzeln,
neue Wege“, waren für das Kon-
zept und die Umsetzung mit im
Boot.

„Die sogenannten Big Banner
waren nur ein Teil der Kampa-
gne. Auch in Printmedien wie
dem Lesezirkel, im Magazin der
Deutschen Bahn oder in Studi-

enführern machten wir Wer-
bung. Und wir nutzten viele Ka-
näle, auch das Radio und On-
line-Medien. Die Inhalte waren
beispielsweise Informationen
über preisgünstiges Wohnen in
unserer Region oder die Vielfalt
des Studienangebots, aber auch
Gewinnspiele. Jetzt wollen wir
genau auswerten, was welchen
Effekt hatte.“ Hans-Günther
Clev legt großen Wert auf die
Messbarkeit, wie sich die Be-
kanntheit der Westpfalz durch
die Nutzung dieser Kanäle ver-
bessert hat. Die Evaluation fin-
det im Mai statt.

Wer Infos zu den vier Haupt-
themen Leben und Wohnen,
Entdecken und Erleben, Lernen
und Arbeiten sowie Investieren
und Entwickeln in der West-

pfalz sucht, wird unter
www.westpfalz.de fündig.

Auf www.westpfalz.eu gibt es
das Ganze zusätzlich in 100
Sprachen. |don

Samstag, 22. April 2023 DIE RHEINPFALZ | Seite 5Verein ZukunftsRegion Westpfalz

Dr. Hans-Günther Clev vor den Retropostern FOTO: NADJA DONAUER

Bushaltestellen in Pirmasens und Zweibrücken sorgen für mehr
Waldgefühl FOTO: ANTARES WERBEAGENTUR/GRATIS

Auch auf vier Rädern rollt die Werbung für die Westpfalz, hier in
Kusel FOTO: ANTARES WERBEAGENTUR/GRATIS

Unsere Expert*innen arbeiten aktiv daran Technologien und Innovationen
im Sinne der Energiewende zu entwickeln und für Sie nutzbar zu machen. pfalzwerke.de

Grüner.
Digitaler.
Smarter.
Nachhaltiger.
Für unsere
Region.
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Ein Netzwerk für die Westpfalz
Wie wichtig ein funktionie-
rendes Netzwerk ist, ist vielen
Unternehmern bekannt. Per-
sönliche Begegnungen, neue
Kontakte und ein gegenseiti-
ges Kennenlernen sind die Ba-
sis für ein Miteinander, das
letztlich der Region zugute
kommt. Darüber sind sich ei-
nige der Neumitglieder des
Vereins ZukunftsRegion West-
pfalz (ZRW) im Klaren.

Kerstin Seif, Inhaberin des
gleichnamigen Energiebera-
tungs- und Planungsbüros in
Hochspeyer, will die ZRW un-
terstützen und damit die Regi-
on voranbringen. „Wenn die
Westpfalz mit einer starken
Stimme spricht, kann sie mehr
erreichen“, sagt sie und nennt
als Beispiel den öffentlichen
Personennahverkehr. Zudem
erhofft sie sich durch die Mit-
gliedschaft weitere Kontakte,
auch zu Unternehmen, „um mit
energieeinsparenden Maßnah-
men dazu beizutragen, dass es
besser läuft“.

Seif hat sich auf die Energie-
beratung und auf die energeti-
sche Sanierung von Gebäuden
spezialisiert. Seit Februar führt

ZRW-Neumitglieder möchten die Region mit ihrer Expertise und frischen Ideen voranbringen
sie auch Energieaudits für klein-
und mittelständische Unter-
nehmen nach DIN EN 16247 in
Zusammenarbeit mit einem In-
genieur für Verfahrenstechnik
durch, in die auch andere Berei-
che wie Transport oder Produk-
tion einfließen. Als halbe Pir-
masenserin und halbe Kaisers-
lautererin freut sie sich darüber,
dass sie die energetische Sanie-
rung einer Pirmasenser Schuh-
fabrik übernehmen konnte.

Als nicht klassisch bezeichnet
Timo Übel sein Architekturbüro
in Kaiserslautern, das auch Sitz
des Bauexpertenzentrums ist.
Fast alle seine Auftraggeber –
kommunal oder privat – wen-
den sich aufgrund von Scha-
densfällen an Neubauten oder
bei Sanierungen an das Team.
Übel selbst ist nicht nur Archi-
tekt, sondern auch Sachverstän-
diger für Schäden an Gebäuden
und Sachverständiger für das
Bundesamt für Ausfuhrkontrol-
le, wenn es um Fördermittel
geht. Bei Bedarf ziehen die Ex-
perten einen externen Statiker
und Juristen hinzu.

Geht es um Planungsprojekte,
nutzt Übel sein VR-Studio, so-
dass sich Kunden mit einer VR-

Brille im dreidimensionalen
Raum bewegen können. Über
dieses VR-Studio sei die ZRW
auf ihn aufmerksam geworden.
„Ich war überrascht, dass es ei-
nen Verein gibt, der sich so für
die Region einsetzt und Unter-
nehmen zusammenbringt“, er-
zählt der Inhaber, für den das
Netzwerk und das Kennenler-
nen der anderen Mitglieder im
Vordergrund stehen.

Ähnlich argumentiert auch
Sabine de Fries, die das De Fries
Architekturbüro in Kaiserslau-
tern und eine Bauträgerfirma
leitet. „Ich möchte gerne mehr
netzwerken mit anderen Füh-
rungskräften und mehr in der
Region bewegen“, hält sie fest.
Über diese Wege will sie den
Wohnungsbau und neue Pro-
jekte auf den Weg bringen.

Ihr Steckenpferd ist das Woh-
nen im Alter, wie sie es im Otter-
berger Hof mit zusätzlicher Be-
treuung umgesetzt hat. In dem
ehemaligen Hotel-Restaurant
sind seit Frühjahr 2021 19 Seni-
orenwohnungen entstanden.
Über eine von de Fries gegrün-
dete Privatfirma bietet sie Un-
terhaltung und Dienstleistun-
gen an. Nach diesem Vorbild

würde sie gerne weitere Senio-
renwohnungen mit kleinen
Wohneinheiten und Gemein-
schaftsflächen und -räumen
bauen und mit Entscheidern aus
Stadt und Landkreis Kaiserslau-
tern ins Gespräch kommen,
denn: „Der Bedarf ist da“, ist
sich die Architektin sicher, „die
Menschen wollen im Alter vor
Ort bleiben.“

Regional zu arbeiten und, so-
fern möglich, regionale Mate-
rialien und Produkte zu ver-
wenden und mit Lieferanten
aus der Umgebung zu kooperie-
ren, sind ein Anliegen des Meis-
terbetriebs Maximilian Kiefer
Zimmerei & Holzbau in Ram-
stein-Miesenbach. Darin sind
auch das Voranbringen der
Westpfalz und die Mitglied-
schaft der ZRW eingeschlossen.

„Wir sind ein junges, wach-
sendes Unternehmen und ha-
ben durch den Beitritt die Mög-
lichkeit gesehen, die Region zu
unterstützen und neue Kontak-
te zu knüpfen“, erläutert Büro-
angestellte Sara Nauerz. Stark
gefragt seien Dachsanierungen,
auch energetische und in Ko-
operation mit Energieberatern,
aber auch der Bau von Terras-

sen, Carports oder Gartenhäu-
ser gehören ins Portfolio. Der
Firmenchef bildet derzeit zwei,
ab August drei Auszubildende
aus. Es sei wichtig, das Hand-
werk jungen Leuten nahezu-
bringen, so Nauerz. |lmo

Leadership: Austausch zu Leitungsfragen
Binationale Vernetzung: Die
Idee zu „Leadership Connect“
kommt aus den Vereinigten
Staaten und wurde in Europa
zuerst 2021 in Großbritannien
umgesetzt: Anfang 2022 wur-
de das Programm geplant,
welches Menschen in Füh-
rungspositionen der hier sta-
tionierten U.S. Air Force und
der ansässigen Unternehmen
und Organisationen einmal
monatlich zu „Connect Days“
zusammenbringt.

Anna Schindler vom USAFE-
AFAFRICA Host Nation Advi-
sor’s Office war bei der Planung
dabei und koordiniert die ins-
gesamt zehn Termine und den
Schlussempfang im Sommer
auf der Ramsteiner Air Base.

Sie freut sich über die wirk-
lich überwältigende Resonanz:
Bei den Angehörigen der US Air
Force war das Interesse sehr
groß und aus Rheinland-Pfalz
meldeten sich - nach einem
Aufruf des Vereins ZukunftsRe-
gion Westpfalz unter allen Mit-
gliedern - mehr Unternehme-
rinnen und Manager an als er-
wartet:

„Bei unserem ersten Treffen
an einem sonnig-kalten Frei-
tagvormittag im vergangenen
Februar bei Borg Warner in
Kirchheimbolanden waren 20
Teilnehmende dabei. Beim Aus-
tausch ging es um Erfahrungen

„Connect Days“ bündeln deutsch-amerikanische Kräfte
im Change Management, wie
ein nötiger Wandel am besten
vorbereitet und begleitet wer-
den kann, und darum, wie dies
in der jeweils anderen Kultur
gesehen wird. Ich bin oft als
Übersetzerin gefragt.“

Im März gab es Treffen in
Neustadt und Wolfstein, im Mai
ist das Pfalztheater in Kaisers-
lautern Treffpunkt. Die RPTU
lädt im Juni nach Kaiserslautern
ein und im Juli ist Kirchenpräsi-
dentin Dorothee Wüst in der
Stiftskirche Kaiserslautern mit
dabei.

Wozu dienen die „Connect
Days“?

Oberstleutnant Ryan Ferdi-
nandsen hat den Austausch
mitgestaltet: „Einige unserer
Ideen haben wir von den Air
Force-Kollegen im Vereinigten
Königreich übernommen. Das
Ziel ist es, Ideen zum Thema
„Leadership“ auszutauschen
sowie die Partnerschaft mit un-
serem Gastland Deutschland zu
stärken. Die erste Runde des
Programms wird sechs Monate
dauern und wir freuen uns auf
die weiteren Termine.“

Generalmajor Derek France ist
Befehlshaber der dritten Luft-
flotte und „Schirmherr“des Pro-
gramms:

„Leadership Connect in

Deutschland hat zum Ziel, in
Rheinland-Pfalz lebende Air
Force-Angehörige in Führungs-
positionen mit deutschen Füh-
rungspersönlichkeiten aus den
Bereichen Wirtschaft, Wissen-
schaft, Industrie, Kultur und
weiteren Bereichen zusam-
menzubringen. Die Teilneh-
menden gewinnen dadurch ein
tieferes Verständnis der deut-
schen „Community“ um sie her-

um sowie neue Einblicke in die
Herausforderungen im Bereich
„Leadership“. Diese können sie
in ihren Rollen als Führungsper-
sönlichkeiten in der US-Luft-
waffe nutzen. Durch monatli-
che „Connect Days“ knüpfen die
Teilnehmenden sowohl unter-
einander als auch mit unseren
deutschen Partnern neue Netz-
werke. Besonders wichtig ist
uns dabei, dass sie als „Bot-

schafter“ für unsere deutschen
Partner fungieren. “

Für Fragen zum Austausch
„Leadership Connect“ steht das
Team der ZRW mit Informatio-
nen auf ihrer Internetseite:
www.zukunftsregion-west
pfalz.de sowie das Team des
USAFE-AFAFRICA Host Nation
Advisor’s Office per E-Mail-
Adresse an usafecch.cch@us.
af.mil gerne zur Verfügung. |don
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Leitet einen Meister- und Aus-
bildungsbetrieb: Maximilian
Kiefer FOTO: KIEFER/GRATIS

Auftaktveranstaltung bei BorgWarner in Kircheimbolanden
FOTO: 86TH AIRLIFT WING/PUBLIC AFFAIRS/ZRW/GRATIS
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Preisträger
vorschlagen
Der Verein ZukunftsRegion
Westpfalz (ZRW) schreibt ein
weiteres Mal den Westpfälzer
Zukunftspreis aus. Bis Sonn-
tag, 14. Mai, können Vorschlä-
ge eingereicht werden.

Mit diesem Preis wird jährlich
eine Persönlichkeit ausgezeich-
net, die mit einem besonders in-
novativen und zukunftsweisen-
den Projekt zur Zukunftsfähig-
keit der Westpfalz beigetragen
hat. Das können soziale, kultu-
relle, städtebauliche oder um-
weltbezogene Projekte sein, die
einen nachhaltig positiven Ein-
fluss auf die Region haben, ihre
Konkurrenzfähigkeit stärken,
die Fachkräfteversorgung si-
chern und das Image der West-
pfalz verbessern.

Diese Vorschläge werden
dem Kuratorium der ZRW vor-
gelegt, das die Rolle der Jury in-
nehat. Der Preis wird an der 13.
Mitgliederversammlung am 21.
November im Congress Center
Ramstein übergeben. Er besteht
aus einer Urkunde, einem Pokal
und einem Geldpreis in Höhe
von 1000 Euro. Er wird für ge-
meinnützige Zwecke in der Re-
gion gespendet, wobei der
Preisträger bestimmt, wem das
Geld zugutekommt. Der Ehren-
preis wird erst wieder 2024 ver-
liehen.

Unter zukunftsregion-west
pfalz.de/de/westpfalz-awards-
2023 können Nominierungen
online eingereicht werden. |lmo

Westpfalz Awards

Neues Leben im historischen Quartier

Die Räume in der Pirmasenser
Straße 6 verwandeln sich im-
mer wieder in eine Galerie, in
welcher der Verein KunstRaum
Westpfalz seit zwei Jahren zeit-
genössische Kunst vorstellt.
2018 gegründet, bietet er seit-
dem jungen Künstlern eine
Plattform, um ihre Werke der
Öffentlichkeit vorzustellen. Das
ist ganz niederschwellig mög-
lich, denn die Räume stehen an
Samstagen von 11 bis 13 Uhr
und nach Vereinbarung Interes-
sierten bei freiem Eintritt offen.

Bei einer Jubiläumsveranstal-
tung wird nun das fünfjährige
Vereinsbestehen gefeiert. Am
Freitag, 28. April, von 15 bis 18
Uhr und am Samstag, 29. April,
von 11 bis 15 Uhr laden die Mit-
glieder um Vorsitzende Birgit
Weindl zum Vorbeischauen
und zum Anstoßen mit einem
Glas Sekt bei Musik und einem
Imbiss ein.

Besucher können sich die ak-
tuelle Ausstellung „Propose“
mit Werken von Claudia Vogel
und Dirk Rausch, beide aus
Saarbrücken, anschauen und
auch die Künstler werden an-
wesend sein. „Sie arbeiten mit

Veranstaltungen im Kaiserslauterer Unionsviertel – Zwei Vereine engagieren sich

Farbe als Ausgangspunkt, Farbe
im erweiterten Sinn“, be-
schreibt die Vorsitzende die
Malerei und Grafiken. Während
Rausch Aquarellfarben überein-
ander schichte und die Wirkung
durch Digitaldruck verstärke,
arbeite Vogel mit Farben auf Ge-
webe, die sich durch die Lein-
wand durchdrücken. „Bei bei-
den Künstlern kommt der Aha-
Effekt, wenn man aus der Nähe
schaut.“

Ein Bonbon für Kunstinteres-
sierte: Am Jubiläumswochen-
ende wird auch die Publikation
„5 Jahre – 25 Ausstellungen“
vorgestellt, die der Verein dank
eines Corona-Förderprogram-
mes realisieren konnte. Sie setzt
sich aus 25 Karten im A5-For-
mat zusammen, auf deren Vor-
derseite ein Kunstwerk abgebil-
det ist, auf der Rückseite Eckda-
ten der jeweiligen Ausstellung.
Diese Karten können einzeln
entnommen und gerahmt wer-

den. Diese Publikation ist kos-
tenlos erhältlich, Spenden sind
willkommen.

Die Pandemie hat dem Verein
Unionsviertel KL einen Strich
durch die Rechnung gemacht.
Bereits 2020 mussten die Mati-
neen als Teil der Veranstal-
tungsreihe des Kultursommers
Rheinland-Pfalz entfallen, in
den beiden Folgejahren wurde
darauf verzichtet. „In 2023 wol-
len wir mit zwei Veranstaltun-
gen wieder langsam das kultu-
relle Leben im Unionsviertel ak-
tivieren“, erzählt Vorsitzender
Matthias Quinten. Damit soll er-
reicht werden, dass das Unions-
viertel für andere Stadtviertel
und Städte beispielhaft als le-
benswertes Wohn- und Ge-
schäftsviertel in den Fokus der
Menschen rückt und das soziale
Miteinander gestärkt wird.

„Belle Epoche“ heißt das Trio,
das am Sonntag, 25. Juni, von 11
bis 13 Uhr im historischen Hof
der ehemaligen Pferdekutsch-
station auftritt. Das Anwesen in
der Richard-Wagner-Straße 52,
das Teil des historischen Stadt-
lehrpfades ist, bildet mit seinem
idyllischen Innenhof den Rah-
men für die musikalische und
erzählerische Darstellung der
Belle Époque, der schönen Epo-
che, von 1874 bis zum Beginn

Z wei rührige Akteure gestalten das kulturelle Leben im Kai-
serslauterer Unionsviertel in der Innenstadt: der Verein
KunstRaum Westpfalz und der Förderverein Unionsviertel.
Sie beleben mit Veranstaltungen und mit Unterstützung

des Vereins ZukunftsRegion Westpfalz das für seine Vielfalt be-
kannte Quartier.

des Ersten Weltkriegs. Die Er-
zählungen und Musikstücke
zeigen auf, wie diese friedlichen
Jahre positive Veränderungen
für Europa mit sich brachten.
Damit bilden sie für Quinten
den optimalen Einstieg in das
diesjährige Thema „Kompass
Europa – Westwärts“.

Am Sonntag, 24. September,
tritt das Duo IC Strings im Uni-
ontheater für Filmkunst, Kerst-
straße 24, auf. Caroline Busser
(Cello) und Ivan Knezevic (Gei-
ge) berichten in Wort, Film und
Musik von ihrer im Frühjahr
2019 abgeschlossenen Europa-
tournee. Unter dem Titel „West-
wärts – Erzählungen einer mu-
sikalischen Reise durch West-
europa“ berichten sie von ihren
Erlebnissen und nehmen ihre
Zuhörer mit bis an die Atlantik-
küste. „Damit habe der Verein
einen absolut passenden Ab-
schluss und Rahmen zum Motto
des Kultursommers im Unions-
viertel, so Quinten.

Mehr Informationen zu den
Matineen und dem Kartenvor-
verkauf sind auf der Homepage
des Vereins unter www.unions
viertel-kl.de zu finden. Der
KunstRaum Westpfalz infor-
miert unter www.kunstraum-
westpfalz.de über bevorstehen-
de Veranstaltungen. |lmo
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Die Gewinner 2022: Pascal und
Frederic Keller mit Susanne
Ganster und Gerhard Braun als
ZRW-Vertreter (von links)

FOTO: MARTIN KOCH/GRATIS

Treten in der ehemaligen Pferdekutschstation des Unionsviertels
auf: das Trio Belle Epoche FOTO: MARKUS MUNZINGER/GRATIS

Ein Werk von Dirk Rausch
FOTO: GREGOR KLEIN-WILDE/GRATIS

Ein Werk von Claudia Vogel
FOTO: GREGOR KLEIN-WILDE/GRATIS

Ein Jubiläum und
zwei Matineen

Energiewende mit uns!

mysunpower-terner.de

Ihr Partner für Solarenergie,
E-Mobilität und
moderne Elektrotechnik
in Otterberg

Tel. 0 63 01-7 99 82 03 · info@elektrotechnik-terner.de

www.zukunftsregion-
westpfalz.de www.e-pot.de

Individuelles Energiemanagement
Die Zukunft der
Energieversorgung ist die
geschickte Verbindung von
Strom, Wärme, Kälte und
E-Mobilität.

Habsburger Ring 31
67307 Göllheim
www.kamaste.de



kai_b1_8

Seite 8 | DIE RHEINPFALZ Samstag, 22. April 2023Verein ZukunftsRegion Westpfalz



kai_b1_10

Seite 10 | DIE RHEINPFALZ Samstag, 22. April 2023Verein ZukunftsRegion Westpfalz



kai_b1_11

10892843_10_1

„Wir entwickeln Zukunft“

Der Campus in Kirchheimbo-
landen besteht aus mehreren
unabhängigen Geschäftseinhei-
ten. Seit 2005 ist die Entwick-
lungseinheit BorgWarner Sys-
tems Engineering GmbH eigen-
ständig, also losgelöst von dem
Werk BorgWarner Turbo Sys-
tems GmbH. Sie ist das weltwei-
te Entwicklungszentrum von
BorgWarner Emissions, Ther-
mal and Turbo Systems im
PkW-Bereich, mit umfangrei-
chen Test- und Analyseeinrich-
tungen. Das größte BorgWarner
Entwicklungs-Center in
Deutschland ist offen für neue
Technologien auch außerhalb
der Automobilbranche. „Wir
entwickeln Zukunft“, erklärt
Geschäftsführer Hajo Retzlaff.
„Alles was wir entwickeln dient
der Reduzierung von schädli-
chen Emissionen. Das ent-
spricht unserer BorgWarner
DNA und gilt sowohl für den
Turbolader als auch für neue
elektrische Komponenten“.

Die BorgWarner Systems Engineering GmbH in Kirchheimbolanden hat die Reduzierung von Emissionen in ihrer DNA

Vor gut einem Jahr wurde
konsequenterweise der Name
von BorgWarner Turbo Systems
Engineering zu BorgWarner
Systems Engineering geändert.
Denn als große Entwicklungs-
einheit ist es in Zeiten der
Transformation wichtig, für
neue Technologien offen zu
sein. Obwohl das Wort Turbo
gestrichen wurde, bleibt die
Entwicklung von Aufladesyste-
men weiterhin ein Schwer-
punkt. „Unter dem neuen Na-
men stellen wir uns sowohl
konzernintern als auch extern,
zum Beispiel auf dem Arbeits-
markt, breiter auf.“ Die Mitar-
beiter des Unternehmens blei-
ben somit Turbo-Experten, aber
ihre Expertise fließt auch in die
Entwicklung weiterer Kompo-
nenten ein, um neue Perspekti-
ven zu schaffen. „Unser hoch
qualifiziertes Personal ist flexi-
bel und stellt jeden Tag unter
Beweis, dass wir auch in der La-
ge sind, Komponenten zu ent-

wickeln, die in elektrisch ange-
triebenen Fahrzeugen benötigt
werden.“ Das Unternehmen
entwickelt weiterhin im me-
chanischen Bereich den Abgas-
turbolader für den Personen-
kraftwagen-Bereich. Weiterhin
wird die Elektrifizierung des
Turboladers vorangetrieben
und zusätzlich wird als neues
Produkt ein elektrisch angetrie-
bener Hochvolt-Kühlungsven-
tilator für batterieelektrische
und Brennstoffzellen-Nutzfahr-
zeuge entwickelt.

Bereits 2003 hat das Unter-
nehmen die ersten Prototypen
des „eBooster“ entwickelt, zu
einer Zeit, als der Markt noch
gar nicht reif für das elektrisch
unterstützte Aufladesystem
war. Der neu entwickelte „eTur-
bo“ soll in diesem Jahr in die
Produktion gehen. Der elek-
trisch angetriebene Hochvolt-
Ventilator („eFan“) für Elektro-
fahrzeuge ist aktuell noch in der
Entwicklung, genauso wie der
dazu notwendige Elektromotor
und der elektrische Inverter.
Der eFan soll schon im Jahr 2024
in die Produktion gehen. Zu-
sätzlich wird die Entwicklung
von Invertern und Elektromoto-
ren für batterieelektrische Fahr-
zeuge als eigenständige Produk-

D ie BorgWarner Systems Engineering GmbH durchläuft
eine Transformation bedingt durch die Veränderungen
im Automobilmarkt vom Verbrenner zum Elektroauto.
Um für die Zukunft gerüstet zu sein, wurden bereits eini-

ge Millionen am Standort in Kirchheimbolanden investiert. Da-
mit setzt die Entwicklungseinheit in Kirchheimbolanden die
konzernweite Charging Forward Strategie auf lokaler Ebene um.

te mit entwickelt. Aber das sind
noch nicht alle Produkte für die
Zukunft, an denen das Unter-
nehmen feilt. So sind aktuell
noch das elektrisch unterstütz-
te Getriebe, das „Electric Drive
Modul“, und ein Aufladesystem
für Brennstoffzellenfahrzeuge,
das sogenannte Fuel Cell Air
Supply in der Entwicklung.

Produkte werden in der Regel
zwei bis drei Jahre im Vorfeld
entwickelt, bevor sie dann in die
Produktion gehen. Das sei nicht
automatisch das Werk in Kirch-
heimbolanden. Die Produkte
könnten weltweit produziert
werden, häufig da, wo auch der
Automobilhersteller seine Pro-
duktion hat.

Die Mitarbeiter der Systems
Engineering GmbH durchlaufen
ebenfalls eine Transformation.
Die Belegschaft wird durch
Weiterbildungsangebote im
Elektronikbereich auf die Zu-
kunft vorbereitet. Sowohl die
interne Schulungsplattform
„ETTS Academy“ als auch die
Kooperation mit externen Schu-
lungspartnern ermöglicht es
den Mitarbeitern, sich gezielt in
Abhängigkeit ihrer Vorbildung
weiterzuentwickeln. Der Markt
boomt auch heute noch, da-
durch konnten bei Borg Warner

Systems Engineering immer
weitere Stellen geschaffen wer-
den. Die Beschäftigtenzahl hat
sich mehr als verdoppelt. Wa-
ren im Jahr 2005 noch 150 Mit-
arbeiter angestellt, sind es im
Jahr 2023 rund 330. Das Unter-
nehmen holt verstärkt qualifi-
zierte Nachwuchskräfte mit ins
Boot. Die neuen Kollegen kom-
men aus ganz Europa und dem
Rest der Welt.“ Inklusion und
Diversity gehören zu den Borg-
Warner Werten und werden
auch gelebt. |jh

Ein Hotel als Leuchtturm der Kunst
Zu den reichen architektoni-
schen Schätzen der ehemaligen
Barockresidenz Kirchheimbo-
landen gehört ein barocker Ter-
rassengarten, der rund 150 Jah-
re unter der Erde schlummerte.
Dieser Schatz wird in einem
ehrgeizigen Langzeitprojekt
baulich erforscht und mit Un-
terstützung zahlreicher Exper-
ten wieder aufgebaut. Lydia
Thorn Wickert, die in dem Ar-
beitskreis Barockgarten seit
2010 mitarbeitet, entwickelt
vielfältige Kulturprojekte, die
das barocke Kulturerbe mit un-
serer Zeit verbinden und Syner-
gien freisetzen.

Dazu gehört auch ARTKIBO
mit Ausstellungen zeitgenössi-
scher Kunst an ungewöhnlichen
Orten der Stadt. Die erste Aus-
stellung fand 2014 mit Unter-
stützung der Schreinerei Holz-
mann in den Räumlichkeiten
des Bestattungsinstituts ULME
statt. Für den innovativen
Kunststandort erhielt das Be-
stattungsinstitut im Jahre 2016
die berühmte Spraybanane, das
„Gütesiegel“ des Kölner Bana-
nensprayers Thomas Baumgär-
tel. Das wiederum inspirierte
den jugendlichen Hotelier Mar-
tin Braun, Inhaber des familien-
geführten Hauses in der „Klei-
nen Residenz“ in zweiter Gene-
ration zu einer gewagten Akti-

Lydia Thorn Wickert und Martin Braun bieten ein besonderes Kulturprojekt
on: Er engagierte den Kölner
Künstler für ein Auftragswerk.
Das Ergebnis ist eine 14 Meter
lange gesprühte Riesenbanane
an der frisch renovierten Hotel-
fassade, die von einem Tag auf
den anderen einen funktiona-
len Beherbergungsbetrieb in ei-
nen Leuchtturm der Kunst ver-
wandelt. Natürlich sprach sich
in kunstaffinen Kreisen die
Spray-Aktion schnell herum
und so kommen seitdem junge
Spraybananenfans auch von
weither, um im „Bananenhotel“
zu übernachten, wie Martin
Braun mit Stolz bestätigt.

Im Einklang mit der Fassa-
denkunst aktualisierte Martin
Braun sein Hauskonzept und
firmiert seitdem als ART-Hotel
Braun. In Kooperation mit Lydia
Thorn Wickert, Agentur thorn-
concept., die das Kunstkonzept
für das Hotel entwickelt, wer-
den aktuelle künstlerische Posi-
tionen bewertet und in regel-
mäßig wechselnden Ausstel-
lungen dem Publikum vorge-
stellt. Den eingeladenen Künst-
lerinnen und Künstlern gibt das
ART Hotel Braun die Chance,
sich in kunstfremden Alltags-
welten bemerkbar zu machen.
Die Übernachtungsgäste des
ART-Hotels kommen ihrerseits
in den Genuss hochkarätiger
Originalkunst. Jeweils im Janu-

ar wird das „Kunstwerk des Jah-
res“ präsentiert, das in die
wachsende Sammlung des ART-
Hotels Braun aufgenommen
wird. Dieses Jahr wurde das
vierzehnteilige Werk ZWI-
SCHENDRIN von Susanne Krell
ausgewählt. Die Künstlerin hat
sich intensiv mit der Geschichte
der Stadt Kirchheimbolanden,
dem barocken Terrassengarten
und dem hieran anknüpfenden
Steinmetzprojekt mit der
Ukraine befasst und mittels
Frottagen von Steinoberflächen
ein Reservoir von Erinnerungs-
dokumenten erschaffen, die sie
konzeptuell verknüpft und in
neue Bezüge setzt. Die Ausstel-
lung von Susanne Krell läuft bis
August. |jh
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Hans Joachim-Retzlaff mit
einem Ventilator, der in Nutz-
fahrzeugen eingebaut wird

FOTO: JULIA HOFFMANN

Lydia Thorn Wickert und Mar-
tin Braun FOTO: JULIA HOFFMANN

International School
Westpfalz
English speaking all-day school from kindergarden to year 12

Internationally recognized and established programs

Experienced, highly qualified learning facilitators

Individualized learning in a respectful, stress-free and
creative atmosphere

Before and after school care available 7.00 until 8.30am
and 3.45 until 5.00pm

Tel. 06371 980 930
info@is-westpfalz.de
www.is-westpfalz.de

NEW!
Cambridge

Advanced A-level
Program

(Years 11–12)
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Verbundenheit über den Tellerrand hinaus

Als „großen Bruder“ bezeichnet
Lukas Köppen die ZRW. Der Ge-
schäftsführer des Vereins Wirt-
schaftsregion Saarbrücken
blickt auf das Jahr 2018 zurück,
in dem er mehrfach den ZRW-
Amtskollegen Hans-Günther
Clev getroffen hat. „Wir haben
uns über Vor- und Nachteile ei-
nes Vereins ausgetauscht und
dann die Wirtschaftsregion
Saarbrücken gegründet. Dabei
haben wir uns an der ZRW orien-
tiert.“

Dass der benachbarte Verein
mit seinen knapp 130 Mitglie-
dern der ZRW nun beigetreten
ist, ist in dem steten Erfahrungs-
austausch begründet. Auch ver-
festigt und manifestiert dieser
Schritt die gegenseitige Verbun-
denheit und strategische Ver-
zahnung, zumal Kuratoriums-
mitglieder im jeweils anderen
Verein vertreten sind. In der Zu-
kunft ist geplant, gemeinsame
Veranstaltungen auf den Weg zu
bringen.

Köppen sieht die Gemeinsam-
keiten beider Vereine, aber auch

ZRW begrüßt Wirtschaftsregion Saarbrücken und Metropolregion Rhein-Neckar als Neumitglieder

die Unterschiede. „Wir verste-
hen uns als verbindendes Ele-
ment und konzentrieren uns auf
die Netzwerkarbeit. Wir führen
übers Jahr viele Veranstaltungen
durch mit dem Ziel, spannenden
Input in einem angenehmen ge-
sellschaftlichen Rahmen zu bie-
ten. Wir konzentrieren uns aber
auf die Wirtschaftsförderung,
während die ZRW die ganzheit-
liche Regionalentwicklung im
Fokus hat“, führt Köppen aus.

Mit im Saarbrücker Boot sit-
zen neben Unternehmen auch
Wissenschaft und Forschung,
Kreditwirtschaft und Politik. Ziel
sei es, so Köppen, die regionalen
Unternehmen in die Wirt-
schaftsförderung zu integrieren
und gemeinsam eine Ausrich-
tung festzulegen, um so die
Wirtschaftskraft und damit
auch die Zukunftsfähigkeit zu
stärken.

Neben der Partnerschaft im
westlich angrenzenden Saar-
land besteht seit zehn Jahren
eine Kooperation mit dem Ver-
ein Metropolregion Rhein-Ne-

ckar in östlicher Richtung. Die-
ses Dreiergestirn, bestehend aus
einem Verband, einem Verein
und einer Gesellschaft, bringt
Wirtschaft, Wissenschaft und
Verwaltung mit dem Ziel zu-
sammen, die Region zu stärken.
„Es besteht ein sehr vertrauens-
voller Austausch mit der ZRW“,
meint Geschäftsführerin Kirsten
Korte. „Jetzt nach diesem Zeit-
raum bietet sich eine Mitglied-
schaft an.“ Sie sieht darin eine
Bekräftigung der Zusammenar-
beit und des inhaltlichen Aus-

D er Verein ZukunftsRegion Westpfalz (ZRW) kooperiert
seit Jahren mit den regionalen Zusammenschlüssen
Wirtschaftsregion Saarbrücken und Metropolregion
Rhein-Neckar. Dieses freundschaftliche und vertrauens-

volle Miteinander bildet die Basis für ein künftiges Näherrücken
und beinhaltet Chancen mit dem Blick auf das Morgen und Über-
morgen.

tauschs, um Herausforderungen
wie den Fachkräftemangel an-
zugehen und dafür zu sensibili-
sieren.

Insgesamt seien die Themen
breit gefasst und nicht auf ein-
zelne Projekte heruntergebro-
chen, so Korte. Als Exempel
nennt sie die Regionalentwick-
lung oder das Standortmarke-
ting. Bei Rheinland-Pfalz-Tagen
in Worms (2018) und Annweiler
(2019) haben sich die Metropol-
region und der Verein Zukunfts-
Region Westpfalz mit einem ge-

meinsamen Stand präsentiert.
2025 wird das beim Landesfest
in Landau auch der Fall sein.

Ein für beide Vereine interes-
santes Vorhaben stellt der Auf-
bau eines kostenlosen Tumo-
Lernzentrums für Jugendliche in
Mannheim dar, das durch Kom-
munen und Stiftungen finan-
ziert wird. „Jugendliche erhalten
so spielerisch Zugang zu Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technologie“, er-
läutert Korte auch mit Blick in
die Westpfalz. |lmo

Thaleischweiler-Wallhalben und Landstuhl sind mit im Boot

Es mag seltsam klingen, aber
die Verbandsgemeinde Thal-
eischweiler-Wallhalben ist
noch keine zehn Jahre alt. Sie
wurde zum 1. Juli 2014 gegrün-
det, nachdem seitens des
Landes seinerzeit die Verbands-
gemeinde Thaleischweiler-Frö-
schen und die Verbandsge-
meinde Wallhalben zusam-
menschlossen wurden. Zwan-
zig eigenständige Ortsgemein-
den gehören der Verbandsge-
meinde an, der Verwaltungsbe-
zirk erstreckt sich auf über 142
Quadratkilometer und beher-
bergt über 18.000 Einwohner.
Dass sich die VG der Zukunfts-
Region Westpfalz angeschlos-
sen hat, hat laut Rathaus vor al-
lem drei Gründe. Allen voran
soll mit Unterstützung des Ver-
eins ZukunftsRegion Westpfalz
die Standortqualität in der Ver-
bandsgemeinde verbessert
werden. Das Potenzial hierzu ist

Neue kommunale Partner in der ZukunftsRegion Westpfalz

groß. Die Städte Kaiserslautern,
Pirmasens und Zweibrücken
sind nur wenige Kilometer ent-
fernt, die Auto- und Bahnstre-
cken gut ausgebaut. Der Weg
hin auf die Autobahn ist nicht
weit. Als zweites will die Ver-
bandsgemeinde die Versorgung
mit Fachkräften sichern sowie
als drittes das eigene Kultur-
und Tourismusleben ankurbeln.
In Sachen Tourismus hat Thal-
eischweiler-Wallhalben vieles
zu bieten.

Das Pfälzer Mühlenland prä-
sentiert sich als Erholungsland-
schaft für Urlauber, quer durch
die Verbandsgemeinde erstre-
cken sich abwechslungsreiche
Wander- und Radwege. Zwei
Vorzeigebeispiele: Der Kelten-
pfad bei Maßweiler (14 Kilome-
ter) und die Mainau-Tour (acht
Kilometer) bei Schmitshausen.
Auf beiden Strecken wechseln
sich Tal- und Höhenblicke ab,

sie passieren zahlreiche Müh-
len und verschiedene Einkehr-
möglichkeiten. Beide Wege er-
füllen die Anforderungen eines
Premiumweges, die Zertifizie-
rung zu solchen läuft aktuell.

Ebenfalls neu bei der ZRW da-
bei ist die Sickingenstadt Land-
stuhl. Die Nachbarstadt Kaisers-
lauterns ist vor allem durch ih-
ren stark amerikanischen Ein-
fluss bekannt. Die Airbase und
Ramstein sind nicht weit ent-
fernt. Dabei ist Landstuhl viel

Z wei neue kommunale Partner sind ab sofort fester Teil der
ZukunftsRegion Westpfalz. Die Verbandsgemeinde Thal-
eischweiler-Wallhalben im Herz der Südwestpfalz zwi-
schen Pirmasens und Zweibrücken sowie die Verwaltung

der Sickingenstadt Landstuhl haben sich dem Bündnis ange-
schlossen. Oberstes Ziel beider ist, die kommunale Zusammen-
arbeit zu stärken.

mehr als nur „Klein Amerika“.
Die Stadt ist anerkannter Erho-
lungsort, verfügt über zahlrei-
che kommunale Einrichtungen
wie beispielsweise die Stadt-
halle, das Kongresszentrum für
Veranstaltungen und Kultur.
Weiter sind zu nennen zahlrei-
che Betriebe für Versorgung
und Dienstleistungen sowie die
Freizeitgestaltung. Bei Letzte-
rem trumpft Landstuhl mit ei-
nem Naturerlebnisbad, Tennis-
plätzen, Angelmöglichkeiten

und zahlreichen Wander- und
Radwegen.

Der Landstuhler Bürgermeis-
ter Ralf Hersina will mit der Zu-
sammenarbeit in der ZRW vor
allem den Wirtschaftsstandort
Landstuhl weiter ausbauen -
nicht zuletzt, weil die Sickin-
genstadt derzeit ein neues Ge-
werbegebiet erschließt. Hersi-
na hofft mit der ZRW auf zahl-
reiche neue Kontakte, die die
Westpfalz und seine Stadt zu-
kunftssicher aufstellen. |phkr
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ZRW-Geschäftsführer Hans-Günther Clev (Dritter von links) begrüßte 2022 seinen saarländischen
Amtskollegen der Wirtschaftsregion Saarbrücken, Lukas Köppen (von links) sowie Dirk Frank, Patric
Kruchten, Thomas Unold und Markus Ziegler aus dem Vorstand. FOTO: ZRW/GRATIS

Im Rathaus der jungen Verbandsgemeinde Thaleischweiler-Wallhalben erhofft man sich von der
Mitgliedschaft in der ZRW unter anderem eine Aufwertung des Standortes. FOTO: PAUL HELMUT KREINER
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Hochspezialisierte Technologie
Andreas Jörg erachtet regiona-
le Kontakte und ein regionales
Netzwerk als sehr positiv. Aus
diesem Grund ist der Ge-
schäftsführer der Just Vacuum
GmbH aus Landstuhl dem Ver-
ein ZukunftsRegion Westpfalz
(ZRW) beigetreten.

Das Unternehmen ist ein „Hid-
den Champion“, ein Marktfüh-
rer seiner Branche, mit Sitz in
Landstuhl. Das Unternehmen
stellt Standardkomponenten
wie Dichtungen , Verbindungse-
lemente, Bälge und Schläuche
für die Vakuumtechnik her und
verkauft sie beispielsweise an
Industrie und Forschungsein-
richtungen. Auf Wunsch werden
auch Sonderbauteile wie Spezi-
alflansche, Vakuumkammern, -
durchführungen und -eckventi-
le produziert.

Außerdem baut es Weltraum-
simulationsanlagen, wie sie vor-

ZRW-Neumitglied Just Vacuum GmbH in Landstuhl

wiegend in der Luft- und Raum-
fahrtindustrie benötigt werden.
Darin werden die im Weltraum
herrschenden Extrembedingun-
gen möglichst realistisch abge-
bildet. „In ganz Rheinland-Pfalz
gibt es kein vergleichbares Un-
ternehmen“, stellt Jörg heraus.

Durch die ZRW-Mitglied-
schaft habe er bereits Kontakte,
auch zu potenziellen Kunden,
knüpfen können, so Jörg. |lmo

Das heimatliche Netzwerk unterstützen
Vor mehr als 60 Jahren startete
Horst Zimmermann in der
Waschmühle 9 in Kaiserslau-
tern seinen Einmannbetrieb. In-
zwischen leiten seine Söhne das
Familienunternehmen mit 40
Fachkräften: „Wir fertigen - so
wie es der Ursprung des Unter-
nehmens war - für Gießereien,
für internationale Kunden, bei-
spielsweise vor kurzem für Kun-
den aus Indien, aber auch für

ZRW-Neumitglieder: Horst Zimmermann GmbH und Suzhou Bearing
den allgemeinen Maschinen-
bau, Pumpenbau, Prototypen
für die Automobilindustrie und
auch für den Großmotorenbau,
beispielsweise für Schiffe.“ Jörg
Zimmermann ist neues ZRW-
Mitglied: „Das Netzwerk mit
der RPTU und Instituten fand
ich ansprechend, zuletzt gab es
einen Vortrag über Wasserstoff
als zukünftigen Kraftstoff.“

Horst Zimmermann GmbH
info@t-zimmermann.de

Als Geschäftsführer der Stutt-
garter Niederlassung von Suz-
hou Bearing verantwortet Dr.
Eduard Aul Forschung, Entwick-
lung, Herstellung und Vertrieb
von Zylinder- und Nadelrollen-
lagern sowie Zubehör für die
allgemeine und Automobilin-
dustrie in Europa. Neben der

Anwendungstechnik und dem
Verkauf geht es um Logistik und
optimierte Lieferketten. Seit
seinem Maschinenbau-Studi-
um an der Kaiserslauterer Uni
fühlt sich Eduard Aul mit der Re-
gion verbunden, arbeitete nach
der Promotion fünf Jahre in Chi-
na. Eduard Aul will sich weiter-
hin in regionalen Kooperatio-
nen einbringen: „Als neues
ZRW-Mitglied und mit meinen
Kontakten kann ich bei der Ent-
wicklung innovativer und zu-
verlässiger Antriebskomponen-
ten meinen Beitrag leisten. Ich
freue mich jedes Mal, wenn ich
geschäftlich in der Region bin
und dabei den schönen Pfälzer-
wald in meiner Freizeit erleben
darf.“ |don

www.en.sbfcn.com
E-Mail: eduard.aul@sbfcn.com

Anpacken für die Energiewende
Wasserstoff ist die Zukunft. Das
hat das H2BZ-Netzwerk Rhein-
land-Pfalz nicht erst gestern
festgestellt. Der Verein mit
Schwerpunkt auf Wasserstoff-
gewinnung und Brennstoffzelle
hat sich bereits 2006 gegründet.
Damals war Energiegewinnung
aus Wasserstoff noch Zukunfts-
musik. Der Klimawandel, so
Uwe Diedrichs-Seidel vom
H2BZ-Netzwerk, war aber
schon allgegenwärtig und allen
war klar, dass sauberer Wasser-
stoff der Energiegarant der Zu-
kunft ist.

Energie aus Wasserstoff wird
in einer grünen Zukunft vor al-
lem in der „Dunkelflaute“ benö-
tigt, sagt Diedrichs-Seidel. Ge-
meint ist der Fall, dass weder
Sonne auf Photovoltaik-Anla-
gen scheint noch Wind Wind-

ZRW-Neumitglieder: H2BZ Netzwerk RLP und Encevo Deutschland GmbH
kraftwerke antreibt. Der Clou:
Das H2BZ-Netzwerk ist in
Rheinland-Pfalz vertreten. „Für
unser Bundesland sind wir ein
absolutes Leuchtturmprojekt“
sagt Uwe Diedrichs-Seidel
selbstsicher. Spätestens im Juni
soll im Land grüner Wasserstoff
hergestellt werden. Mit der
ZRW plant der Verbund, ihr
Wissen mit anderen austau-
schen zu können. Das Ziel: Eine
grüne Zukunft mit grünem
Wasserstoff.

Albert Jung
h2bz-rlp@kaiseresch.de

Die Energiewende steht auch
bei der Encevo Deutschland
GmbH im Fokus. Der Kopf von
Encevo Deutschland hat seinen
Sitz im Luxemburg. Im Fokus

des Unternehmens steht der
Ausbau, die Planung und der
Betrieb von erneuerbaren Ener-
gielieferanten. „Die Energie-
wende ist eine der wesentli-
chen Herausforderungen unse-
rer gemeinsamen Zukunft und
das Erreichen der Klimaziele
eine notwendige Vorausset-
zung dafür“, schreibt die Firma
auf ihrer Internetseite.

Von der Arbeit Encevos profi-
tieren laut Unternehmen nicht
nur die Menschen und die Um-
welt, sondern auch Stadtwerke,
bei denen Encevo als industriel-
ler Partner für eine sichere und
vor allem nachhaltige Energie-
versorgung garantiert. |phkr

Stephan Oberhauser
stephan.oberhauser@
enovos.eu

Neue ZRW-Mitglieder im Bereich Kultur
Es sind nicht nur traditionelle,
rein geistliche Gospellieder, die
die Gospelsingers aus Schopp
anstimmen. Rund 100 Mitglie-
der, davon 50 aktive Sängerin-
nen und Sänger, gehören dem
Gospelverein laut Vorsitzender
Claudia Weber an. „Zu unserer
Musik gehört nicht nur der Gos-
pel, sondern auch modern Wor-
ship, Spirituals sowie Lieder aus
dem Musical- und Pop-Be-
reich“, zählt die Vereinsvorsit-
zende auf. Und tatsächlich fei-
ern die Schopper Gospelsingers
in diesem Jahr noch ihren 30.
Geburtstag. Von ihrer ZRW-Mit-
gliedschaft erhoffen sie sich vor
allem neue Kontakte, die Sänger
treten nämlich nicht nur in Kir-
chen, sondern auch auf privaten
und firmeninternen Feiern auf.

Gospelsingers Schopp, Carl Picard Natursteinwerk und Kulturverein Brasilien

Claudia Weber
claudiaweber18@t-online.de

Regelrecht staubig und hand-
werklich geht es beim Carl-Pi-
card-Natursteinwerk in Kri-
ckenbach bei Kaiserslautern zu.
Die Fachfirma hat sich der Sand-
steinproduktion und -verarbei-
tung verschrieben. „In erster Li-
nie stellen wir Bauprodukte für
Gartenbau, Hochbau und so
weiter her“, erklärt Katrin Holt-
kamp auf. Die Firma stellt so
ziemlich alle Sandstein-Bau-
stoffe her, die am Haus benötigt
werden: traditionelle Steine,
Fensterbänke, Gartenschmuck,
Fensterumrahmungen und vie-
les mehr. Tatsächlich ist der Se-
niorchef der Firma laut Holt-

kamp schon lange Zeit ZRW-
Mitglied, nun ist die gesamte
Firma mit an Bord. Holtkamp
lobt vor allem die zahlreichen
ZRW-Fachvorträge.

Katrin Holtkamp
info@picard-natursteinwerk.de

Regional weit hinaus blickt
der Kulturverein Brasilien aus
Kaiserslautern (Centro Cultural
Brasil em Lautern). Oberstes
Ziel des Vereines ist es, die Ver-
bindung zwischen Brasilien und
Deutschland zu stärken, die
portugiesische Sprache sowie
Literatur, Kunst und Kultur zu
fördern. |phkr

Heloisa Wunder
ccbl@gmx.de
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Zeigt eine Weltraumsimulati-
onsanlage: Geschäftsführer
Andreas Jörg FOTO: LMO/ARCHIV

Jörg Zimmermann
FOTO: NADJA DONAUER

www.isb.rlp.de

Investitions- und Strukturbank
Rheinland-Pfalz (ISB)
Holzhofstraße 4
55116 Mainz
isb-marketing@isb.rlp.de

Die ISB ist das Förderinstitut des Landes
Rheinland-Pfalz. Wir unterstützen Sie
bei allen Finanzierungen rund um
Ihr Unternehmen und bei Investitionen
in Wohnraum in unserem Land.

Weitere Informationen erhalten Sie
unter www.isb.rlp.de.

W i r f ö r d e r n .
W o h n r a u m u n d W i r t s c h a f t .
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you sleep · we care

Inh. Boris Boßert e.K.
Mühlstraße 6
67659 Kaiserslautern
Tel. 0631 702 67

www.hotel-heymann.de

www.zukunftsregion-westpfalz.de
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Wo Fuchs und Tiger guten Tag sagen

Samstags, sonn- und feiertags
herrscht Betrieb auf dem ehe-
maligen Militärgelände bei
Maßweiler, auf dem die „Tierart“
Wildtierstation der Tierschutz-
stiftung Vier Pfoten Großkatzen
und heimische Wildtiere beher-
bergt. Dann werden Besucher-
gruppen zu den Tigern, dem Pu-
ma, dem Serval, den Füchsen
und Waschbären und all den an-
deren Vierbeinern geführt. Die
Tiere wurden unter mangelhaf-
ten Bedingungen in Zoos, Zir-
kussen oder in privater Gefan-
genschaft gehalten, verletzt auf-
gefunden oder eingefangen und
können nicht mehr freigelassen
werden – weil sie das gesund-
heitlich nicht schaffen oder so-
wieso nicht zur heimischen Tier-
welt gehören. Auch eine Ziegen-
und eine Schafherde gibt es.

„Wir bieten den Tieren ein
neues, artgemäßes Zuhause“, er-
läutert Florian Schneider vom
Marketing. „Allerdings sind wir
kein Zoo: Wenn sich die Tiere
Besuchern nicht zeigen wollen,
dann ist das auch in Ordnung.“
Bei Tigerin Cara, mit deren Ein-
zug 2015 die Großkatzenanlage
eröffnet wurde, sei das jedoch
fast nie der Fall. „Ich bin eine
sehr ,gesprächige' Tigerin. Wenn
Leute in der Nähe meines Gehe-
ges sind, mache ich gerne durch
ausgiebige Tiger-Laute auf mich
aufmerksam“, heißt es in ihrem
Steckbrief.

Zum Gelände gehört auch eine
Bunkeranlage. In ihr wirft „Tier-
art“ mit der Dauerausstellung
„The Cave – Tiere im Krieg“ ei-

ZRW-Mitglied „Tierart“ bietet an Wochenenden Führungen an

nen Blick auf einen Aspekt, der
oft vergessen wird. Die aufrüt-
telnde Ausstellung kann eben-
falls samstags sowie an Sonn-
und Feiertagen besucht werden.

Außerhalb der öffentlichen
Gruppenführungen bietet „Tier-
art“ Sonderführungen für Grup-
pen und Einzelpersonen an,
auch mit thematischem Schwer-
punkt. „Außerdem gibt es für
Menschen ab 16 Jahre ,Work
Wild'. Dieser Tag als Tierpfleger
bei uns eignet sich beispielswei-
se als Geschenk. Patenschaften
für die Tiere sind natürlich auch
möglich“, erzählt Schneider.
Und am ersten Juliwochenende
stehen ausnahmsweise bei
„Tierart“ nicht die Tiere allein im

Vordergrund: Dann steigt auf
der Anlage zum ersten Mal ein
offizielles Kinderfest.

Die Anreise zur Station erfolgt
von Thaleischweiler aus. Die
Wegbeschreibung steht auf der
Internetseite von „Tierart“. |kgi

N ur 15 Kilometer außerhalb von Pirmasens leben die größten Raubkatzen
der Erde. Die Wildtierstation „Tierart“ bietet ihnen und anderen Wildtieren
in Not ein Refugium. Auch, wie Tiere im Krieg leiden, wird gezeigt.

• Tierführung samstags, sonn-
und feiertags 12 Uhr; Ausstel-
lungsführung samstags,
sonn- und feiertags 10 Uhr.

• Kinderfest am Samstag und
Sonntag, 1. und 2. Juli.

• Buchungen für alle Angebote
und Antworten auf häufige
Fragen: www.tierart.de.

TERMINE UND TICKETS

Für Klimaschutz und Arbeitsplätze
Das Bundesministerium für
Wohnen, Stadtentwicklung
und Bauwesen hat elf ländliche
Regionen ausgewählt, um sie
bei der Entwicklung und Um-
setzung von Strategien zur Stei-
gerung ihrer Widerstandskraft
gegen krisenhafte Ereignisse
zu unterstützen. Die Südwest-
pfalz gehört dazu.

32 Vorschläge wurden einge-
reicht, elf Modellvorhaben aus-
gewählt. Zu diesen gehört das
Projekt „Zukunft mit Dorfwer-
ten“ im Landkreis Südwestpfalz.
Darin wird untersucht, wie
durch Klimaschutzmaßnahmen
neue Wertschöpfungseffekte er-
zielt und Arbeitsplätze geschaf-
fen werden können, die Land-
striche für junge Menschen at-
traktiv halten. Der Landkreis er-
hält bis zu 700.000 Euro, um ein
Maßnahmenpaket zu schnüren

Südwestpfalz startet in eine „Zukunft mit Dorfwerten“
und zu testen. Das Projekt ist im
März gestartet und läuft bis Sep-
tember 2025.

In der Südwestpfalz steht der
Anbau von Agrarholz im Fokus,
also von schnell wachsenden
Bäumen wie Pappeln oder Wei-
den in der Landwirtschaft. Alle
vier bis acht Jahre kann das Holz
geerntet und für eine klima-
neutrale Wärmeversorgung ein-
gesetzt werden – idealerweise
dann, wenn Solarthermie von
Herbst bis Frühjahr den Bedarf
nicht decken kann.

Zunächst wird nun unter-
sucht, wer wo Baumplantagen
anlegen und wer die Ernte wie
und wohin transportieren kann.
Gleichzeitig erfolgt eine Wär-
mekartierung in allen Ortsge-
meinden, um mögliche An-
schlussnehmer neuer Nahwär-
meverbünde zu finden.

Die Zielsetzung: Die Bäume

sollen beim Erosions- und Hoch-
wasserschutz helfen, die Wert-
schöpfung aus Anbau, Ernte,
Transport und Verwertung soll
in der Südwestpfalz bleiben und
der bislang hohe Fossilanteil in
der Wärmeversorgung soll sin-
ken. Eine zur Projektpräsentati-
on vorgestellte Grafik zeigt, dass
noch rund 90 Prozent der 35.000
Wohngebäude im Landkreis mit
Öl oder Gas beheizt werden – die
jährlichen Energiekosten von
etwa 50 Millionen Euro könnten
auch in der Region bleiben, so
der Ansatz. Als Zusatzeffekt
könnten die Baumreihen Bäche
vor Düngemitteleintrag schüt-
zen und „Agrarwüsten“ zuguns-
ten der Artenvielfalt auflockern.

Laut einer Mitteilung plant
der Landkreis auch mehrere Be-
teiligungsformate wie Bürgerfo-
ren und zielgruppen-spezifische
Workshops. |kgi

„Die Westpfalz
wird oft unterschätzt“
So unterschiedlich das Slow-
food Convivium Pfälzerwald,
das Wirtschaftsmagazin Econo
aus der Metropolregion Rhein-
Neckar, die Saarbrücker Dorn-
wald Rechtsanwaltsgesell-
schaft und der Senior Experten
Service SES sind, eines eint sie:
Aus Interesse für die Zukunft
der Westpfalz haben sie sich
der ZRW angeschlossen.

„Die Westpfalz ist erfrischend
anders“, sagt Produktmanager
Frank Dächert lachend, als er auf
die neue Mitgliedschaft des in
Mannheim ansässigen Wirt-
schaftsmagazins Econo im Ver-
ein ZukunftsRegion Westpfalz
angesprochen wird. „Und sie
wird selbst von den Pfälzern
gern unterschätzt.“ Econo ver-
steht sich als Wirtschaftsratge-
ber mit aktuellen Studien, Fea-
tures, Berichten sowie Inter-
views und Reportagen auch aus
Nachbarregionen und erscheint
fünfmal jährlich in der Metro-
polregion Rhein-Neckar. Auch
alle Mitglieder des Vereins Zu-
kunft Metropolregion Rhein-Ne-
ckar, zu dem die ZRW gute Kon-
takte unterhält, erhalten das
Magazin. „Da lag es nahe, eben-
falls die Brücke in die Westpfalz
zu schlagen und Mitglied zu
werden“, sagt Dächert. „Ich den-
ke, wir können eine gute Unter-
stützung bieten, wenn es um Ko-
operationen über die Region
hinaus geht.“ Was die Berichter-
stattung aus und über die West-
pfalz angeht, werde der Fokus
zunächst auf Stadt und Land-
kreis Kaiserslautern liegen. Auch
Pirmasens/Zweibrücken und
das Donnersberger und Kuseler
Land könnten beleuchtet wer-
den – etwa mit der Botschaft: ,Da
gibt es was, das könnte Euch hier
auch interessieren’, so Dächert.

INFO: ECONO-RN.DE

„Am Ende sind wir doch eine
Großwirtschaftsregion“, erläu-
tert Geschäftsführerin Linda Eg-
ler in einem Satz, was die 2003
gegründete Saarbrücker Dorn-
bach Rechtsanwaltsgesell-
schaft bewogen hat, der ZRW
beizutreten. Dornbach ist eine
überregional tätige Gruppe in
den Bereichen Wirtschaftsprü-
fung, Steuer-, Rechts- und Unter-
nehmensberatung. Die juristi-
schen Schwerpunkte an der Saar
liegen auf Gesellschafts- und öf-
fentlichem Wirtschaftsrecht.
„Wir betreuen öffentliche Auf-
traggeber und private Unterneh-
men, etwa bei Umstrukturierun-
gen und Neugründungen von
Unternehmen, im Bereich des
Vergabe- und des Zuwendungs-
rechts“, nennt Egler Beispiele.
Der Beitritt zur ZRW sei überdies
ein persönliches Anliegen, ver-
rät sie: „Der Antrieb ist, etwas
für die Region zu tun. Die Projek-
te der ZRW sind toll.“ Dieser

Neue ZRW-Mitglieder blicken auf Stärken der Region
auch persönliche Zugang
kommt nicht von ungefähr: Lin-
da Egler stammt aus Ulmet im
Kreis Kusel, hat an der Saar-Uni
studiert, den juristischen Vorbe-
reitungsdienst in Zweibrücken
absolviert und auch an der Uni
Kaiserslautern gelehrt.

INFO: WWW.DORNBACH.DE

Fachleute im Ruhestand oder
einer beruflichen Auszeit stehen
ehrenamtlich jungen Menschen
bei, denen die Berufsausbildung
schwerfällt. Das ist die Idee der
Initiative VerA – Verhinderung
von Ausbildungsabbrüchen in
Regie des Senior Experten Ser-
vice VerA. „Fachkräftemangel
fängt in der Ausbildung an“, sagt
der Regionalkoordinator Pfalz,
Klaus Zimmermann (70) aus Al-
senborn. „Unser Anliegen deckt
sich also genau mit dem der
ZRW.“ Besonderes Augenmerk
liegt auf der berufsbezogenen
Sprachunterstützung von Mi-
granten und auf dem Pflegebe-
reich. VerA Pfalz kooperiert mit
dem Ausbildungszentrum in
Kaiserslautern und war mit dem
Projekt der Pflegeschule Integra-
tionspreisträger im Donners-
bergkreis 2022. Zimmermann:
„Wir freuen uns über Ausbil-
dungsbegleiter jeder Richtung.“
Interessenten ab 45 Jahre kön-
nen die Projekte kennenlernen.
Auch Azubis, die Hilfe suchen,
können sich bei Klaus Zimmer-
mann melden: 0160 7878755.
Das Mentoring ist kostenlos.

MAIL: PFALZ@VERA.SES-BONN.DE

Genussvolles, bewusstes und re-
gionales Essen: Das ist das Anlie-
gen der weltweiten Slowfood-
Bewegung. Im Saarland gibt es
schon länger eine Gruppe, in der
Vorderpfalz auch. Die Lücke da-
zwischen schließt seit 2020 das
Slowfood Convivium Pfälzer-
wald: Knapp zehn Leute küm-
mern sich im Umkreis von 40 Ki-
lometern von Kaiserslautern eh-
renamtlich darum, Erzeuger,
Gastronomie und Verbraucher
der Region unter dem Motto
„gut, sauber und fair“ zusam-
menzubringen – jetzt auch als
Teil der ZRW. „Die Region passt
genau und der Netzwerk-Ge-
danke auch“, erläutert Thomas
Brenner, stellvertretender Vor-
sitzender im Convivium Pfälzer-
wald. Was das Essen angeht, bie-
ten sich laut Brenner im Pfälzer-
wald Themen wie Wald, Pilze
und Wild an, aber auch das Glan-
rind und handwerklich gebacke-
nes Brot (das natürlich im Ge-
treideacker verköstigt wird) so-
wie heimisches „Superfood“ wie
Linsen. Brenner: „Besonders gut
kommen Aktionen an, die Kunst
und Essen verbinden.“ Termine
auf Facebook und im Internet.
|kgi

INFO: SLOWFOOD.DE/NETZWERK/
VOR-ORT/PFAELZERWALD
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Sie war die ersteTigerin vor Ort: Cara wurde aus einem fensterlo-
sen Verschlag in Italien gerettet

FOTO: VIER PFOTEN/HENNING FÖSSER/GRATIS
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Mit dem Rad von See zu See

„Jetzt im Frühling ist es wunder-
schön entlang der Strecke. Alles
blüht, die Natur ist grandios“,
sagt Klaus Schillo. Er muss es
wissen: Der begeisterte Radler
hat gemeinsam mit Harald Wag-
ner die Pfälzer Seentour initiiert
und fungiert seit ihrer Eröffnung
vor ziemlich genau einem Jahr
als Wegepate.

Die Seentour sei in mehrfa-
cher Hinsicht einfach zu bewäl-
tigen, so Schillo: Bei Gries und
bei Ramstein gebe es zwar Stei-
gungen, aber grundsätzlich sei
die Tour auch ohne E-Bike zu gut
zu radeln, sagt er. „Und man
kann sich auch kaum verfahren,
allerdings muss man in Land-
stuhl und in Ramstein, wo es
durch die Stadt geht, auf den
Verkehr achten.“ Wer diese
Ecken umgehen will, kann Teil-
stücke radeln und zurück per
Zug fahren: Die Route nutzt be-
stehende Radwege im und rund
ums „Landstuhler Bruch“ bis zur
saarländischen Grenze und
kann dadurch einfach verkürzt
oder verlängert werden. Zwei
offizielle Abkürzungsstrecken

Die Pfälzer Seentour ist ein Ausflugstipp für Naturgenießer, Genussradler und Familien – kaum Steigungen

werden gerade geprüft und
nach ihrer Zulassung integriert.

Die Idee des Rundkurses ist,
touristische Anziehungspunkte
in den Verbandsgemeinden
Bruchmühlbach-Miesau, Land-
stuhl, Ramstein-Miesenbach
und Oberes Glantal in einem ak-
tiven Naturerlebnis zu verbin-
den. Schillo nennt Beispiele: Der
Seewoog mit all den Vögeln zum
Hören und Beobachten, der Kra-
nichwoog mit den Wasserbüf-
feln, der Ohmbachsee mit dem
Freizeitangebot für alle Genera-
tionen – und viele Einkehrmög-
lichkeiten entlang der Route.
Schillos Tipp: „Vorher die Öff-
nungszeiten checken.“

Ihre Begeisterung tragen
Schillo und Wagner auch über
die Region hinaus: Gerade ha-
ben sie den Rundkurs auf der
Rad-Reise-Messe in Frankfurt
am Main vorgestellt. „Viele Ge-
sprächspartner waren von dem
flachen Profil des Weges, den
zahlreichen Bahnhaltepunkten
und natürlich von den Seen und
Weihern an der Strecke beein-
druckt“, erzählt Schillo. |kgi

D ass eine Radtour zu sechs Seen und Weihern im Herzen der
Westpfalz Laune macht, spricht sich gerade überregional her-
um. Die Pfälzer Seentour bietet ein flaches Profil und schöne
Rastplätze. Wer sich dort verbummelt, kann sogar abkürzen.

DIE STRECKE

Auch ein Abstecher
zum siebten See ist drin
Die „Pfälzer Seentour“ ist im
ZRW-Netzwerk als von der Loka-
len Aktionsgruppe (LAG) We-
strich-Glantal finanziertes Lea-
der-Projekt entstanden. Der et-
was mehr als 60 Kilometer lan-
ger Radweg ab/bis Bahnhof
Landstuhl kombiniert Abschnit-
te bestehender Radwege neu.
Die Strecke entlang der Westri-
cher Moorniederung führt zum
Angelweiher Bruchmühlbach-
Miesau, Ohmbachsee (Gries),
Mohrmühlweiher (Waldmohr),
Kranichwoog (Hütschenhau-
sen), Silbersee (Kindsbach) und
Seewoog (Miesenbach). Quer-
verbindungen und benachbarte
Strecken ermöglichen Abkür-
zungen und Erweiterungen, (et-
wa zum Badeweiher Bären-
loch), mehrere Bahnhöfe ent-
lang der Route erweitern die An-
und Abreisemöglichkeiten. | kgi

https://www.tourenplaner-
rheinland-pfalz.de/de, Such-
wort Pfälzer Seentour.

STRECKE UND KARTE

„IT uffm Betze“: Der Fokus
liegt auf Cybersicherheit
Auf Ebene 1900 im Fritz-Walter-
Stadion in Kaiserslautern dreht
sich am Dienstag, 13. Juni, 9 bis
16.30 Uhr, alles um das Thema
Cybersicherheit. Unter dem
Motto „Zeigen Sie Hackern die
Rote Karte“ zeigen IT-Fachleute
sowie Wirtschafts- und Rechts-
experten Wege und Maßnah-
men auf, mit denen sich kleine
und mittelständische Unterneh-
men, Behörden und Verwaltun-
gen gegen Angriffe schützen

VON DER ZRW GEFÖRDERTE VERANSTALTUNGEN IN DER WESTPFALZ

können. Teilnahme kostenlos,
Anmeldung: https://it-uffm-
betze.de.

Sachiko Furuhata: Konzert mit
Stücken von Chopin und Liszt
Am 2. Juni gastiert die Pianistin
Sachiko Furuhata in der Carne-
gie Hall in New York – dort, wo
sie bereits bei ihrem Debüt 2017
vom Publikum gefeiert wurde.
Die Westpfalz als Wahlheimat
der gebürtigen Japanerin
kommt schon vorher in den Ge-
nuss des Konzerts „Chopin Pia-

no“: Am Sonntag, 21. Mai, 17 Uhr,
spielt Furuhata ihre Lieblings-
kompositionen von Chopin und
Liszt in der Fruchthalle Kaisers-
lautern. Tickets: eventim.de.

„FührungsFrauen“ Westpfalz:
Treffen mit Vortrag
Die „FührungsFrauen“ der West-
pfalz laden für Donnerstag, 11.
Mai, 16 Uhr, zum Treffen in die
RPTU, Gebäude 76 (LASE), Gott-
lieb-Daimler-Straße, Kaiserslau-
tern, ein. Der Fokus der etwa
dreistündigen Veranstaltung

mit Kurzvortrag der Kaiserslau-
terer Professorin Dr. Katharina
Spraul und Diskussionsrunde
liegt auf „Nachhaltigkeit und Di-
gitalisierung“. Anmeldung bis
26. April über westpfalz.de/ffw.

„Eisenberg innovativ“: Street
Food und Mobilitätsmarkt
Ein Street-Food-Event mit DJ-
Musik, Spiele und Mitmachakti-
onen für Kinder und Jugendliche
(etwa eine mobile Pumptrack)
am Samstag. Am Sonntag dann
zusätzlich verkaufsoffene Ge-

schäfte und ein Markt mit Kraft-
fahrzeugen vieler Marken zum
Ansehen und Probesitzen sowie
alternativen Fortbewegungs-
mitteln wie Fahrrädern, Seg-
ways, E-Rollern und Booten. Das
alles bietet der Mobilitäts- und
Wirtschaftsmarkt „Eisenberg
is(s)t innovativ“ am 6. und 7.
Mai; samstags von 15 bis 20 Uhr
auf dem Marktplatz und sonn-
tags von 12 bis 17 Uhr in der ge-
samten Stadtmitte. Mehr Infos
über das Infoportal www.eisen
berg-aktuell.de. |kgi
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Es geht wieder raus

„Natur-Sportler*innen, Natur-
Liebhaber*innen, Natur-Genie-
ßer*innen und Natur-Schüt-
zer*innen“, zählt Simone Kiefer
auf, wer sich am 30. April zwi-
schen 10 und 18 Uhr im Tripp-
stadter Ortsteil Johanniskreuz
zur Eröffnung der Freiluftsais-
on ein Stelldichein geben wird.
„Bei Musik, Unterhaltung und
kulinarischen Besonderheiten
kann man sportlich aktiv wer-
den, Neues testen, Trends und
Tipps kennenlernen, nicht zu-
letzt die Natur als Rückzugsort
erleben und den Auftrag zur
Bewahrung des einzigartigen
Biosphärenreservats Pfälzer-
wald kennenlernen – alles an
einem einzigen Tag.“ Kiefer lei-
tet kommissarisch das Haus
der Nachhaltigkeit, das die Ver-
anstaltung gemeinsam mit der
Arbeitsgemeinschaft Zentrum
Pfälzerwaldtouristik organi-
siert. Zu den Sponsoren zählt
die ZRW.

Wie vor der coronabedingten
Unterbrechung präsentieren
sich regionale Anbieter aus
dem Feld des Natursports: Rad-
fahren, Reiten, Klettern, Laufen
und Wandern sind Thema.
„Man kann auch mal ein E-
Mountainbike ausprobieren“,
sagt Kiefer. Es geht aber auch
darum, beim Sport die Natur
respektvoll zu behandeln: Die
Kampagne „Uffbasse! Für
Rücksicht und Naturschutz“ ist
ebenso vor Ort wie die „Wald

ZRW sponsort Natursportopening Pfälzerwald am 30. April in Johanniskreuz – Natur, Sport und Spiele

und Wild Erlebnisschule“ des
Forsts. Lebende Tiere können
beispielsweise bei der Flug-
show des Kaiserslauterer Zoos
bestaunt werden.

„Sehr beliebt bei Kindern, Ju-
gendlichen und Familien ist der
Erlebnisparcours ,NaturSport-
Spiele'“, erzählt Kiefer. An
zwölf Mitmachstationen kön-
nen Teams Geschicklichkeit
und Wissen testen. Kiefer: „Es
gibt auch tolle Preise zu gewin-
nen.“ Die Anmeldung der
Teams erfolgt spontan im Haus,
verlost wird sowohl vor- als
auch nachmittags, „damit alle
eine Chance haben, teilzuneh-
men“, wie Kiefer betont.

Nicht nur weil die Parkplätze
am Haus begrenzt sind, wün-
schen sich die Organisatoren,
dass das Publikum sportlich
anreisen möge: „Zu Fuß, mit
dem Rad, dem Roller, dem Pferd
...“, zählt Kiefer auf. Parkplätze
in der Umgebung sind ausge-
wiesen, Shuttles gibt es nicht.
„Es gilt park and walk“, sagt
Kiefer lachend. Mountainbiker
können sich zwei Sternfahrten
ab Hochspeyer respektive Wei-
denthal anschließen. |kgi

V or der Pandemie kamen 2000 Menschen zum Natursporto-
pening am Haus der Nachhaltigkeit. Wie viele es beim Neu-
start werden? Organisatoren und Anbieter sind gespannt.

Die Organisatoren nennen vier
Varianten, um den Besuch des Na-
tursport-Openings mit einer kur-
zen oder auch längeren Wande-
rung zu verbinden:

• Über den Pfälzer Waldpfad (I)
ab Parkplatz an der Karlstal-
schlucht. Einfacher Weg circa
acht Kilometer, Gehzeit circa

PARK & HIKE ZUM ERLEBNISTAG

zwei Stunden, Anstieg.
• Über das Blaue Kreuz ab Wand-

erparkplatz Hirschsprung an der
L503 in der Nähe vom Antoni-
hof. PWV-Markierung blaues
Kreuz, einfacher Weg circa 4,5
Kilometer, Gehzeit etwa 75 Mi-
nuten, flaches Profil.

• Über den Pfälzer Waldpfad (II)
ab Am Kastanienbäumchen an

der Kreuzung der L499 mit der
K29. Einfacher Weg etwa 8,5 Ki-
lometer, Gehzeit etwa 2,5 Stun-
den.

• Über den Pfälzer Jakobsweg ab
Ortseingang Speyerbrunn von
Elmstein aus. PWV-Markierung
gelbes Kreuz, einfache Strecke
circa fünf Kilometer, Gehzeit et-
wa 90 Minuten, Anstieg. |kgi

Ein Stück Fernost im Südwesten
Eine Oase der Ruhe inmitten der
Innenstadt, ein lebendiges
Kunstwerk und ein Ort zum
Kraftschöpfen – das alles ist der
Japanische Garten Kaiserslau-
tern. Seit der Eröffnung im Jahr
2000 wächst die Gartenanlage
im wahrsten Sinne des Wortes
immer weiter und wird regel-
mäßig durch weitere Details er-
gänzt. In der japanischen Gar-
tenkunst wird nichts dem Zufall
überlassen. Ob Teiche, Wasser-
fälle, Steinlaternen oder Kies-
beete - jedes Element hat seine
ganz eigene Symbolkraft. Das
gilt auch für den Japanischen
Garten Kaiserslautern. Wer
durch das fünf Meter hohe rot la-
ckierte Eingangstor (Torij) tritt,
taucht ein in eine Welt der medi-
tativen Ruhe und Kraft. Zu be-
staunen gibt es unter anderem
den Teichgarten mit über 250
Kois und original japanischem
Teehaus, den Berggarten oder
den Zen-Garten. Von der mar-
kanten roten Brücke hat man ei-

Der Japanische Garten Kaiserslautern

nen spektakulären Blick über
den großen Wasserfall. Neben
der kunstvollen Gartengestal-
tung lockt der Japanische Garten
mit vielfältigen Veranstaltun-
gen. Neben großen Kalenderfes-
ten wie dem Kirschblütenfest
Hanami im April oder dem
Mondfest Anfang Oktober, ha-
ben Gäste die Gelegenheit,
Kampfkunst, Meditationen, Le-
sungen oder Teezeremonien im
historischen Teehaus zu erleben.

Gründe für einen Besuch im Ja-
panischen Garten gibt es viele.
Gerade erst hat die Saison be-
gonnen – also nichts wie hin. |sic

ÖFFNUNGSZEITEN:
Der Japanische Garten Kaiserslau-
tern ist von Anfang April bis Ende
Oktober von Dienstag bis Sonntag
geöffnet. Im April und Oktober von
10 bis 18 Uhr, von Mai bis September
von 10 bis 19 Uhr.

Blütenmeere, Spiel und Spaß
Auf dem damals brach liegen-
den Gelände der Kammgarn-
spinnerei und des Schlachthofs
entstand im Jahr 2000 die erste
rheinland-pfälzische Landes-
gartenschau. Seitdem heißt die
Gartenschau Kaiserslautern je-
des Jahr von April bis Oktober
mehrere Tausend Besucher
willkommen. Neben den the-
matischen Gärten wie dem Ro-
sengarten, dem Bauerngarten,
oder dem Schmetterlingsgar-
ten, die Pflanzen- und Garten-
freunde begeistern, machen
verschiedenste Spiel- und
Sportangebote auf dem Gelände
die Gartenschau zu einem be-
liebten Ausflugsziel für die gan-
ze Familie. Skater-Anlage, Bolz-
platz und Adventure-Golf sor-
gen für Spaß und Action. Weite-
re beliebte Attraktionen sind
der Dino-Lehrpfad sowie die LE-
GO-Dauerausstellung des Ver-
eins Lauter Steine. Der Garten-
schau-Veranstaltungskalender
hält über das Jahr verteilt viele

Die Gartenschau als Ausflugsziel im Frühling

spannende Angebote für Groß
und Klein bereit. Das nächste
Highlight ist der Mittelalter-
markt am 6. und 7. Mai. Die Be-
sucher erleben an zwei Tagen
eine Zeitreise in eine längst ver-
gangene Epoche und treffen un-
ter anderem auf Hofnarren und
Marktschreier. |sic

INFOS:
Die Gartenschau öffnet vom 1. April
bis 31. Oktober täglich von 9 bis 19
Uhr. Weitere Informationen gibt es
unter www.gartenschau-kl.de

Anbieter , Angebote, Anreise im
Internet unter:

zentrum-pfaelzewald.de/
natursport-opening.html

INFOS
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Beim Natursportopening kann man sich und die Sportarten ausprobieren
FOTO: KIEFER/LANDESFORSTEN/GRATIS

Die rote Brücke mit Kirschblüte FOTO: LIANE DIETRICH/GRATIS

Blütenmeer auf dem Garten-
schau-Gelände

FOTO: ANNA WOJTAS/GRATIS


